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Förderung von Forschung und Lehre im Tourismus an den öffentlichen 
Hochschulen in Deutschland

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Der Tourismus ist nicht nur in Deutschland, sondern weltweit eine Wachs-
tumsbranche. Allein der Deutschlandtourismus ist auf jährlich fast 500 Millio-
nen Übernachtungen, rund 3 Millionen Beschäftigte und eine direkte Brutto-
wertschöpfung von über 100 Mrd. Euro angewachsen (vgl. u. a.: www.btw.de/
tourismus-in-zahlen/das-tourismusjahr-2018-ein-ueberblick.html). Damit 
nimmt der Tourismus einen Spitzenplatz im Vergleich mit anderen Wirt-
schaftsbranchen ein.

Gleichzeitig stößt der Tourismus gerade aufgrund seiner schnellen Wachs-
tumsrate an unterschiedliche Grenzen. Da wären nach Ansicht der Fragesteller 
nur beispielhaft die drängendsten Probleme für die Tourismusbranche, wie die 
Digitalisierung, der Arbeits- und Fachkräftemangel oder die Ausbildungs- und 
Beschäftigungssituationen zu nennen.

Immer drängender für die Touristik insgesamt wird aus Sicht der Fragesteller 
die Frage des Umweltschutzes und der Nachhaltigkeit in der immer größer 
werdenden Klimakrise. Sie betrifft nicht nur den Umgang der verschiedenen 
Destinationen mit veränderten klimatischen Bedingungen, wie zum Beispiel 
die Alpen oder unterschiedliche Gewässer. Es geht vielmehr um die Frage, 
wie die gesamte Tourismusbranche sich umweltverträglich ausrichten kann. 
Das gilt auf der einen Seite für die touristische Mobilität, auf der anderen 
Seite geht es um die Umweltverträglichkeit der Destinationen selbst. Neben 
dem nachhaltigen Aspekt muss die Touristik ökonomisch profitabel sein. So 
steht die internationale Touristik vor vielfältigen Herausforderungen.

Diesen Herausforderungen stellt sich die internationale Tourismusforschung. 
Aber in Deutschland schließen an immer mehr öffentlichen Universitäten die 
Lehrstühle für Tourismuswissenschaften (vgl. www.fvw.de/veranstalter/karrie
re/verlust-von-lehrstuehlen-verbaende-kritisieren-sterben-der-tourismuswissen
schaft-192946?crefresh=1). Die Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
können diese immer gravierenderen Forschungslücken trotz ausgezeichneter 
Lehr-Expertise nicht mehr füllen. Der Anteil der Projekte „mit Tourismusbe-
zug“ an allen derzeit von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) ge-
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förderten Forschungsprojekten beträgt 0,09 Prozent. Für die Zukunftsfragen 
des Tourismus braucht es aber eine leistungsfähige Forschung und Lehre an 
den öffentlichen Hochschulen, um wissenschaftlich fundierte Grundlagen und 
Lösungsansätze für die Bewältigung der Probleme und Herausforderungen zu 
liefern.

Forschung kann – insbesondere dann, wenn sie partizipativ gestaltet ist – 
innovative Ansätze, neue Ideen und zukunftsfähige Strategien für die Lösung 
der Herausforderungen und Probleme im Tourismus hervorbringen. Darüber 
hinaus muss für hochqualifizierten wissenschaftlichen Nachwuchs gesorgt 
werden, um die Innovationskraft, die Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit des 
Tourismus als einen der wichtigsten ökonomischen Sektoren in Deutschland 
zu sichern.

Die Bundesregierung erarbeitet zurzeit eine nationale Tourismusstrategie, um 
den Tourismus in Deutschland zu fördern (www.bmwi.de/Redaktion/DE/
Downloads/E/eckpunkte-tourismusstrategie.pdf?__blob=publicationFile&v=6 
sowie Bundestagsdrucksache 19/11088). Im Zuge dessen ist es wichtig, die 
aktuelle Situation in den Tourismuswissenschaften zu kennen.

 1. Wie haben sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Institute für 
Tourismusforschung an den deutschen Universitäten und Fachhochschu-
len in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte die Entwicklung an-
hand der Anzahl der Studierenden, der Anzahl der Wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, der Anzahl der Lehrstühle, der Anzahl 
der Professorinnen und Professoren aufzeigen)?

 2. Wie hat sich die Zahl der Bachelorabschlüsse, Masterabschlüsse, Promo-
tionen und Habilitationen in Themenbereichen der Tourismuswissen-
schaften an deutschen Universitäten und Fachhochschulen in den letzten 
zehn Jahren nach Kenntnis der Bundesregierung entwickelt?

Die Fragen 1 und 2 werden im Zusammenhang beantwortet.
Die amtliche Hochschulstatistik weist lediglich Informationen über die Studie-
renden, Absolventinnen und Absolventen sowie das wissenschaftliche und 
künstlerische Personal im Bereich der Tourismuswirtschaft aus. Studierende in 
der Tourismuswirtschaft können der Anlage 1 entnommen werden. Bestandene 
Prüfungen nach 1. Studienfach, zusammengefassten Abschlussprüfungen und 
Prüfungsjahren – Tourismuswirtschaft sind als Anlage 2 beigefügt. Angaben zu 
Wissenschaftlichem und künstlerischem Personal sind im Fachgebiet Touris-
muswirtschaft der Anlage 3 zu entnehmen. Darüber hinaus liegen der Bundes-
regierung keine Daten vor.

 3. Verfolgt die Bundesregierung ein Konzept zur Verbesserung der struktu-
rellen und personellen Situation im Bereich der Tourismuswissenschaft?

Wenn ja, welche?

Wenn nein, warum nicht?

Die Bundesregierung verfolgt im Rahmen der Nationalen Tourismusstrategie 
einen umfassenden Dialogprozess, in den auch die Tourismuswissenschaft ein-
bezogen werden wird (siehe auch Antwort zu den Fragen 15 und 16). Damit er-
hält die Tourismuswissenschaft Gelegenheit, ihre Vorschläge und Vorstellungen 
einzubringen. Inwieweit Verbesserungen der Forschungsförderung im Touris-
mus erforderlich sind, wird im Rahmen des Dialogprozesses der Nationalen 
Tourismusstrategie erörtert werden. Im Übrigen gilt, dass die Bereitstellung 
einer auskömmlichen Grundausstattung für die Hochschulen Aufgabe der Län-
der ist. Dementsprechend liegt die Verteilung von Sach- und Personalmitteln 
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auf die verschiedenen Fachbereiche in der Verantwortung des jeweiligen 
Landes und der jeweiligen Hochschule. Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung fördert im Rahmen der durch das Grundgesetz eröffneten Mög-
lichkeiten eine Vielzahl von Maßnahmen zur Verbesserung von Forschung und 
Lehre an deutschen Hochschulen. Diese sind in der Regel breit ausgerichtet und 
nicht auf bestimmte Fachbereiche beschränkt.

 4. Inwieweit evaluiert bzw. fördert die Bundesregierung bzw. das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) die tourismuswissen-
schaftliche Forschung des Kompetenzzentrums für Tourismus des Bun-
des?

Das Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes betreibt keine wissenschaft-
liche Forschung. Dadurch entfällt eine Evaluierung. Auf der Website des Kom-
petenzzentrums Tourismus des Bundes werden unter der Rubrik „Insights“ 
lediglich aktuelle Ergebnisse aus Studien und Marktforschung mit Relevanz für 
den Tourismus vorgestellt: www.kompetenzzentrum-tourismus.de/wissen/
insights.

 5. Hat die Bundesregierung vor, Sonderprogramme zur Einrichtung von 
Forschungsschwerpunkten, zur Finanzierung von Lehrstühlen bzw. Lehr-
professuren sowie von Promotionskollegs oder Promotionsstudiengängen 
für die Tourismuswissenschaften einzusetzen bzw. entsprechende Mittel 
zur Verfügung zu stellen?

Wenn nein, warum nicht?

Wenn ja, wie gedenkt sie, in dieser Angelegenheit mit den für Hochschul-
politik zuständigen Ländern zusammenzuarbeiten?

Im Rahmen des Förderprogramms „Forschung an Fachhochschulen“ standen in 
den letzten zehn Jahren (1. Januar 2009 bis 30. September 2019) diverse För-
derlinien für Tourismuswissenschaften offen. Von den in diesem Zeitraum ins-
gesamt 591 geförderten Projekten ist keines den Tourismuswissenschaften zu-
zuordnen. Es gibt daher keine erkennbare Nachfrage nach Sonderprogrammen. 
Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 3 verwiesen.

 6. Wie hat sich das für Tourismusforschung seitens der Bundesregierung 
aufgewendete Haushaltsvolumen seit 2010 entwickelt (bitte aufgeschlüs-
selt nach den jährlichen Ist- und Soll-Zahlen und relativ zu den For-
schungsausgaben insgesamt angeben), und welche Forschungsvorhaben 
hat die Bundesregierung seit 2010 in diesem Bereich gefördert (bitte je-
weils mit Angaben des Titels, des federführenden Ressorts, der Förder-
höhe, des Zuwendungsempfängers und der Laufzeit)?

Haushaltsvolumen für Tourismusforschung seit dem 1. Januar 2010 sind als 
Anlage 4 beigefügt. Im Übrigen wird auf die Anlage 5 verwiesen.

 7. Inwiefern sieht die Bundesregierung Ansatzpunkte zur Verbesserung der 
Forschungsförderung im Tourismus (bitte getrennt darstellen a) für die 
Hochschulen und Fachhochschulen Deutschlands sowie b) für außeruni-
versitäre Forschungseinrichtungen)?

Wissenschaftliche Fragestellungen zum Forschungsfeld Tourismus können im 
Zusammenhang unterschiedlichster inhaltlicher Kontexte und Disziplinen er-
folgen: Sozialwissenschaften, Rechtswissenschaften, Geowissenschaften und 
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Medizin, um nur einige zu nennen. Angesichts dieser Heterogenität hält es die 
Bundesregierung für zielführend, die Disziplinen und das Wissenschaftssystem 
als Ganzes so zu stärken, dass es ist der Lage ist, relevante Forschungsfragen 
aufzugreifen, in die jeweiligen wissenschaftlichen Kontexte zu integrieren und 
soweit erforderlich interdisziplinär zu bearbeiten. Im Übrigen wird auf die Ant-
wort zu Frage 3 verwiesen.

 8. Verfügt die Bundesregierung über Monitoring- bzw. Screening-Instru-
mente, die ihr kontinuierlich und systematisch die personelle Situation 
von Forschung, Lehre und Kooperationen im Bereich Tourismuswissen-
schaft sowohl an den Fachhochschulen als auch an den Universitäten auf-
zeigen, wenn ja, welche, wenn nein, warum nicht?

 9. Verfügt die Bundesregierung über Monitoring- bzw. Screening-Instru-
mente, die ihr kontinuierlich und systematisch Umfang und Zielrichtun-
gen der Forschungsförderung für Tourismus sowohl an den Hochschulen 
Deutschlands als auch im Ausland aufzeigen, und wenn ja, welche sind 
das, wie funktionieren sie, und welche Ergebnisse erzielten sie in den ver-
gangenen zehn Jahren?

Die Fragen 8 und 9 werden im Zusammenhang beantwortet.
Mit der allgemeinen Hochschul- und Forschungsstatistik stehen umfangreiche 
Kennzahlen über das Wissenschaftssystem in Deutschland zur Verfügung. 
Spezifische, ausschließlich auf das Monitoring der Tourismuswissenschaften 
ausgerichtete Instrumente sind der Bundesregierung nicht bekannt.

10. Wie bewertet die Bundesregierung die Entwicklung der Forschungsförde-
rung für Tourismus sowohl an den Hochschulen und Forschungseinrich-
tungen in Deutschland als auch im internationalen Vergleich seit 2010, 
und sind in der laufenden Legislaturperiode Förderschwerpunkte im Be-
reich Forschung und Entwicklung im Tourismus seitens der Bundesregie-
rung in der laufenden Legislaturperiode geplant, und wenn ja, welche, 
und wenn nein, warum nicht?

Zwischen 2010 und 2018 haben sich die Ausgaben der Bundesregierung zur 
Förderung im Bereich Forschung und Entwicklung im Tourismus mehr als ver-
fünffacht (siehe Antwort zu Frage 6). Für eine Bewertung dieser Entwicklung 
im internationalen Vergleich liegen der Bundesregierung keine belastbaren 
Daten vor. Im Übrigen wird auf die Antworten zu den Fragen 3 und 7 ver-
wiesen.

11. Inwiefern engagiert sich die Bundesregierung beispielsweise durch Aus-
schreibung einschlägiger tourismuswissenschaftlicher Forschungspro-
jekte der Bundesministerien oder Aufträge an Expertengremien, um Vor-
schläge für eine nachhaltige und international wettbewerbsfähige Touris-
musforschungsinfrastruktur zu entwickeln, die den Tourismus in Deutsch-
land als Wirtschaftsbranche, Destination und gesamtgesellschaftliches 
Phänomen abbildet und weiterentwickelt?

Die Bundesregierung schreibt tourismuswissenschaftliche Forschungsprojekte 
und Aufträge an Expertengremien dann aus, wenn es zu einer bestimmten 
Fragestellung erforderlich und geboten erscheint, externe Expertise einzuholen. 
Die Förderung der Tourismusforschungsinfrastruktur steht dabei nicht als 
Selbstzweck im Vordergrund. Allerdings trägt die Bundesregierung mit ihrer 
Auftragsvergabe dazu bei, eine nachhaltige und international wettbewerbs-
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fähige Tourismusforschungsinfrastruktur in Deutschland zu unterstützen. Mit 
der Einrichtung des Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes wurde zudem 
eine Plattform geschaffen, die unter anderem auch wissenschaftliche Erkennt-
nisse zum Tourismus validiert und für die Multiplikatoren im Tourismus (u. a. 
Verbände, Destinationsmanagementorganisationen) aufbereitet. Auch auf diese 
Weise wird die Bedeutung tourismuswissenschaftlicher Erkenntnisse unter-
strichen.

12. Inwiefern hat die Bundesregierung Kenntnis über Kooperationen deut-
scher Hochschulen und Forschungseinrichtungen mit ausländischen Wis-
senschaftseinrichtungen hinsichtlich tourismuswissenschaftlicher For-
schungskooperationen?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Daten vor.

13. In welchem Umfang, und mit welchen thematischen Schwerpunkten sind 
in den letzten zehn Jahren öffentliche Ausschreibungen dezidiert für den 
Bereich Forschung und Entwicklung im Tourismus ausgegeben worden?

Umfang und thematische Schwerpunkte von öffentlichen Ausschreibungen für 
den Bereich Forschung und Entwicklung im Tourismus in den letzten zehn 
Jahren ergeben sich aus der Antwort zu Frage 6. Am 12. Juli 2019 erfolgte die 
Veröffentlichung der Ausschreibung „Aktionsplan der Bundesregierung mit 
Handlungsempfehlungen in Umsetzung der vom Bundeskabinett beschlossenen 
programmatischen Eckpunkte für eine nationale Tourismusstrategie“. Das 
finanzielle Volumen der Ausschreibung beträgt 700.000 Euro.

14. Welche Erkenntnisse hat die Bundesregierung hinsichtlich der Abwande-
rung von Tourismuswissenschaftlerinnen und Tourismuswissenschaftlern 
ins Ausland (bitte Angaben für die letzten zehn Jahre für die Zahl der im 
Ausland Studierenden und Lehrenden unter Angabe der Destination)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Daten vor.

15. Welchen Stellenwert nimmt die Stärkung von Forschung und Lehre in 
den Bereichen Tourismusforschung und Tourismuswissenschaft an den 
Hochschulen Deutschlands bei der anstehenden Erarbeitung der Aktions-
pläne im Rahmen der zweiten Stufe der Nationalen Tourismusstrategie 
ein?

16. Welchen inhaltlichen Stellenwert werden die Tourismusforschung und die 
Tourismuswissenschaft in der Nationalen Tourismusstrategie einnehmen?

Die Fragen 15 und 16 werden im Zusammenhang beantwortet.
Die Bundesregierung wird bei der Erarbeitung des Aktionsplans im Rahmen 
eines breit angelegten Dialogprozesses zwischen Wirtschaft und Politik, Bund 
und Ländern sowie Akteuren aus dem Tourismusbereich die Handlungsbedarfe 
ermitteln und Schlussfolgerungen ziehen, auch unter Einbeziehung der vor-
handenen wissenschaftlichen Expertise. Akteure aus der Tourismusforschung 
und der Tourismuswissenschaft werden die Möglichkeit haben, an diesem Pro-
zess teilzunehmen und ihre Beiträge einzubringen. Dieser Dialogprozess soll in 
den kommenden Monaten starten und wird vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie öffentlich kommuniziert werden.
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